
Vorwort.

Seit dem Erfcheinen der I. Aufl. des IV. Ban-

des der „Allgemeinen Bau-Gonftruftionslehre” ift eine

geraume Anzahl von Jahren verflofien. — Große Fort-

I&ritte haben fich inzwischen auf fait allen Gebieten

der Technik vollzogen und im eminenteften Sinne hat

daran das Fach der Heizung umd Ventilation theil-

genommen. Sngbefondere waren «8 die, im Anfang

der jedhziger Jahre erfehienenen, werthvollen Unter-

uhungen von Beclet, welche dazu beigetragen haben,

die neuere Heiztechnik auf ftreng theoretifcher Bafis

aufzubauen; die Ventilationsfrage erhielt eine wahr-

haft wifjenshaftliche Grumdlage duch die epodhe-

madhenden Arbeiten des Prof. Mar v. Betten-

fofer in Münden. Auch die Conftruftion der Control:

Apparate wurde wejentlich verbeffert, und eg find

dadırd dem Techniker Mittel an die Hand gegeben,

um die Gefehtwindigfeit bewegter Luftftröme zu mefjen

und die Temperatur der Innenräume mit Hülfe elef-

trier Signalvorrigtungen auf conftanter Höhe zu

erhalten. |

Das Streben der neueren Heiztechnik, die Fort-

jehritte der Wiffenfchaft für das Leben und die Pflege  

der Gefumdheit nugbar zu machen, entfpricht durchaus

einem dringenden und allgemein gefühlten Bedürf-

nijfe unferer Zeit. Auch der ausführende Baumeifter

ift daher geziwungen, fi) eingehender, als bisher, mit

dem Studium der Heizung und DVentilation zu be-

IHäftigen, um allen Anforderungen gewachjen zu fein,

welche gegenwärtig der Staats- und Communal-Bau-

dienft, wie der moderne Privatbau in Bezug auf

rationelle Lüftung und Heizung der Gebäude an

ihn ftelfen.

Bei der Neubearbeitung des IV. Bandes der

„Algemeinen Bau-Conftruftionslehre” hat daher der

I. Abjchnitt, welcher die Feuerungs- und Ventilationg-

Anlagen enthält, nicht mur eine veränderte Form,

jondern aud jede nothwendige Erweiterung erfah-

Der Betimmung der Wärmedurdgangs-

Goöfficienten verfhiedener Brennftoffe ift ein be-

jonderes Kapitel (das fünfte) gewidmet und, auf fo

gewonnener Grundlage, im VII Kapitel die Bereh-

nung der Wärmetransmiffion eines ganzen Gebäudes

durchgeführt, auch die Größe der Heizflächen theoretifch,

wiewohl im Ginflang mit den Grfahrungswerthen der

ren.
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Praris, feitgeftellt worden, — Der augübende, wie

der in die Praxis eintretende Architekt ol dadınd

in den Stand gefegt werden, fi) ein competentes
Urtheil über die Vorzüge und Nachtheile der ein-

zelnen Heizipfteme zu bilden, umd danad) die geeignete

Wahl zu treffen; ex foll im Stande fein, die Wärme:

verlufte der einzelnen Räume eines Gebäudes nad

wifjenschaftlichen Prinzipien aufzuftellen, die Form und

Größe der Heizkörper zu beftimmen, mindeftens aber

die Nefultate der Rechnung zu prüfen.

sm VIII. Kapitel Haben die neueren Forfhun-

gen über natürliche Ventilation ımd die Per-

meabilität der Baumaterialien gebührende Be-

rüdfihtigung gefunden. — Wegen der häufigen An-

wendung, melde gegenwärtig die DVentilation dureh

Mafhinen findet, find auch die verfchiedenen „Ven-

tilatoren” und deren Nußeffekt einer Befpre-

Hung unterzogen worden, Unter „PBraftifche An-

wendungen“ findet der Lejer endlich die Lüftungs-

methoden der mwichtigeren Gebäude-Gattungen in

einer, dem Umfange und der Tendenz des Werkes

entjprehenden Ausdehnung behandelt.

Sn Bezug auf die beigegebenen Figurentafeln

it das fchon für die I. Auflage adoptirte Prinzip

beibehalten, d. h. ein befonderes Gewicht auf Deut-

ichfeit, Form und Inhalt derjelben gelegt worden,

damit fie jih als Vorlagen beim Entwerfen eig-

nen und dem Lehrer bei Vorträgen das zeitrau-

bende Zeichnen an der Tafel entbehrlicher machen.

Sämmtlihe Blätter find neu auf Stein gezeichnet

und für das befjere Verftändnig der DVentilationg-

Ipfteme ift der Verfudh gemacht worden, die Darftel-

lung der verfchiedenen Luftftröme dur harakteri-

lirende Farben zu bewirken, wobei dem DVerfaffer

jede gewünjchte Unterftügung feitens des Herrn Ver  
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leger8 zu Theil wurde. — Außer diefer Sammlung

von Tafeln, melde Beifpiele neuer und bewährter

Heizungs» und PVentilations-Anlagen enthalten, find,

wo immer «8 nöthig exfehien, zahlreiche Holzichnitte
als Illuftration dem Text beigegeben, um dadurd

das Studium des Werkes nad Möglichkeit zu er-

feihtern.

Bei diefer Materie war PVerfaffer gezwungen,

eine Beihränfung de3 überreichen Stoffes in dem

Sinne eintreten zu laffen, daß alle induftrielen An-

lagen — welde den Aufgaben des Architekten in der

Regel fern liegen — ausgejehloffen blieben, während

doh die Dampfkeffel-Fenerungen im IIL Kapitel

eine, der Wichtigkeit des Gegenftandes entiprechende

Behandlung gefunden haben.

Der I. Abjchnitt, welder die Gas-, Waffer-

und Telegraphen- z. Anlagen enthält, ift ala

durchaus neue Arbeit diefem Bande hinzugefügt, two-

duch derjelbe eine, den Anforderungen der Gegenwart

entjpredhende, Erweiterung erfahren hat. 63 behandelt

das exfte Kapitel die Gasbeleuhtungs-Anlagen

in Gebäuden , einfchließlih der Verwendung des

Gajes zum Heizen und Kochen. Diefe Iebtere

Verwendumgsart ift anderwärt3, namentlich in Frank:

rei und Dänemark, fehon jest eine jehr weitgehende

und bat offenbar eine große Zukunft.

Auch die Anfprüche auf Verforgung der Küchen,

Badezimmer, Glofets, Schlaf- und Wohnräume unfrer

modernen Wohngebäude mit gutem, reinem Trinf- und

Wirthihaftswafer find jo berechtigte, daß Niemand

diefen Comfort entbehren mag, wenn die Worbedin-

gungen einer öffentlichen oder privaten Wafferver-

jorgung am Orte jelbft gegeben find. Damit geht

Hand in Hand die Einrichtung einer rationell ange-

legten jchneffen Abführung aller VBerbrauchs-Wäffer 2c-
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mittelft unterivdifher Kanäle oder Röhren (Ganali-
jation). — Die Einrichtungen, welche zu diefen Zivedfen
erforderlich werden, behandelt dag ziveite Kapitel diefeg
Abjchnitts. Die demfelben beigegebnen Figurentafeln
find dazu beftimmt, außer den reihhaltigen Textillu-
frationen die wichtigeren Gonftruftionen im größern

Maßftabe vorzuführen. Auf Taf. 61 endlich wird
die „Anwendung der vorgetragenen Lehren dureh

da8 Beifpiel der Wafferverforgung md Ganali-

fation eines berrfoaftliden Wohnhaufes in

Berlin“ zur Darftellung gebrasit.

Seit dem Erfheinen der erften Auflage diefeg

Bandes find an Stelle der veralteten und oft ver-

jagenden, mechanischen Kingelzüge die eleftrifhen
und pneumatifhen Haustelegraphen getreten.
Nah dem Plane der Verlagsbuhhandlung follte die

neue Auflage aud diefe Gonftruktionen in einem, dem

Bedürfniß des Bautechnifers entfpreenden, Umfange

enthalten. — Diefem Verlangen hat Berfaffer gern

entjprodden, und wünfdt, daß hierdund; die bisher

empfundene Lüde ausgefüllt fein möge! — Soweit

hierbei die eleftuifchen Haustelegraphen und Telephone

in Frage kommen, Fonnten die bekannten Werke

von Schellen, Zetzfhe und eine neuere Arbeit

von Sharnweber benüßt werden. Shivieriger

lag das Berhältnig für die pneumatifchen Haug-

telegraphen, da bier eine Literatur zur Zeit Eaum

eriftirt. Die mannigfache intereffante Verwendung diefer

Zelegraphen ließ e3 geboten ericheinen, jowohl die

„Drudgeber”, als die gebräuchlichen, einfacheren

Jorgfältig in Anficht und

Durchfänitt zu zeichnen und dadurch dem angehenden

„Signalapparate“

Bautechniker aud diefe Materie zugänglich zu machen.

Die Conftruktion der Vligableiter wurde mit

vielen Zufägen und einem Öutachten, betreffend den  

Blisihlag im Schulhaufe zu EI mshorn verjehen;
fie bildet den Schluß diefes Abfchnittes.

sm III. Wbfchnitt hat die Lehre vom Grund:
bau, welde fchon der Verfaffer der I. Auflage dem
IV. Bande einverleibte, wiederum eine, den Bielen

de8 Hochbaumwefens entsprechende, Behandlung gefunden.

Mehrere Dizcipfinen find hierbei nicht unbe:

trächtlich erweitert, veraltete Apparate umd Werkeuge

durd) neuere exfegt, namentlich aber ift auf eine reichere
Anzftattung dur Holzfchnitte Bedadht genommen wor-

Dies bezieht fich insbefondere auf die Werkzeuge

zur Unterfuhung des Baugrundes, auf die Waffer-

1Höpf- und Baggermafchinen, die Lehre von den Fange-

dämmen, die Gonfteuktion der neuern Rammen, Grund-

fägen u. f. w.

Die Materialien zur Betonfundirung umd

den.

die Methode der Verfenkung wirden in einem, der

Wichtigkeit diefer Gründungsart entjpredhenden, Im-

fange behandelt. — Den Schluß bildet die Grün-

dung auf Brunnen und mit Senkkäften, welche

legtere Methode fih für hiefige Verhältniffe als ficher

und schnell zum Biel führend erwiefen hat. Die

pneumatifhen Gründungen fonnten dagegen, ala

dem eigentlichen Strombau angehörig, hier unerörtert

bleiben.

Wie in der I. Auflage, fo bildet auch in dem

neuen Gewande die „Bauführung“ den natırge-

mäßen Schluß des Werkes. Diefe Disciplin ift voll-

fändig neu und in fnapper Form, wie folhe fi für

die Vorträge an technifchen Hochjehulen empfiehlt, be-

arbeitet worden. In Bezug auf das Verdingen

der Bauten haben die „Allgemeinen Be-

ftimmungen“ vom 24. Juni 1880, welde eine

Neuregelung des Submiffionswefens in Preußen

dezweden, al® Grundlage gedient. Die Führung des
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BDaues feßt nun zwar die Kenntniß der gefammten

Gonftruftionen des Hochbaues al3 nothwendige Grumd-

lage voraus, ihr Wejen aber befteht recht eigentlich

in der zwedmäßigen Reihenfolge und dem ungehinder-

ten Fortgange der Arbeiten. Diefer Weg ift hier

angedeutet worden und er wird dem intelligenten Ted)-

Berlin, im Januar 1881.

nifer wenigften® fo lange als Rictichnur dienen

fönnen, 6bi8 eigne Erfahrung auf der Bauftelle die

Grundlage feines Wirkens bildet.

Hiermit fei die vorliegende Bearbeitung des

IV. Bandes dem wohlwollenden Urtheil der Badhgenofjen

empfohlen!

Der Berfajler.
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